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rischen W etters der Gesang aussetzte. M ännchen Nr. 1 sang letztm alig am 
3. 10., Nr. 2 am 26. 9.

Der tägliche A ktionsradius von Abend zu Abend betrug bei Nr. 1 zwi
schen 1 m und 25 m (in der Reihenfolge: 5, 8, 1, 8, 4, 7, 8, 6, 1, 25, 25, 2, 
3, 10, 10, 5, 16 m), bei Nr. 2 zwischen 1 m und 40 m (40, 20, 10, 4, 7, 3, 5. 
8. 1. 10 m). Hierbei handelt es sich jedoch um die täglich zurückgelegten 
M indeststrecken, da die jeweils neuen S tandorte am Abend kaum  auf dem 
kürzesten Weg erreicht w orden sein dürften. In einem Fall sang M ännchen 
Nr. 2 abends an einem Ort, der 21 m von der Stelle en tfern t war, an der 
es am  gleichen Tage m ittags gesungen hatte. Der S tandort w urde sonst 
w ährend der Gesangsperiode (vom späten V orm ittag bis zum späten Abend) 
nicht gewechselt. Den Ortswechsel führten  die Heuschrecken dem nach 
entw eder in der zweiten N achthälfte oder am  frühen V orm ittag durch.

Nachdem beide M ännchen anfangs ca. 100 m auseinander gegangen w a
ren, kam en sie später w ieder näher zusammen. Beide hielten sich vom 
10. 9. ab in der verw achsenen Sackgasse auf. Ih re Entfernung voneinander 
betrug h ier zwischen 1 m  (auf einer Robinie in 3—4 m Höhe) und 55 m.

Die Höhe des Ortes der singenden M ännchen über dem Erdboden 
schw ankte zwischen 70 cm und 6 m. Ganz überw iegend sangen die Tiere 
jedoch in etw a 1 m Höhe über der Erde. Höhen über 1,50 m konnten nur 
in den A bendstunden festgestellt werden, was in Zusam m enhang m it den 
nachts sich stä rker abkühlenden unteren  Luftschichten stehen dürfte. Sie 
saßen bei der S tridulation  häufig auf Goldruten, ferner auf Brombeeren, 
Robinien, Flieder, Hasel, auf einer 10 m hohen Linde (1 X) und auf dem 
hölzernen G artenzaun (1 X).

Zur Frage einer 2. Jahresgeneration von Boarmia 
punctinalis SCO P. (consortaria F.)

J. SKELL, Dresden
1. Am 10. 6. 1961 fand ich am  A uer im Friedew ald nordwestlich von Dres

den an einer Eiche ein W eibchen der N ennform  m it ih rer hellen G rund
färbung. Ich führte  eine Eizucht durch, um möglicherweise die eine oder 
andere der verdunkelten M utanten zu erhalten. M it einer 2. Generation 
rechnete ich nicht. Doch führte  mich das Schlüpfergebnis an diese Frage 
heran.

2. Die M einungen über diese 2. Generation sind sehr geteilt. In der in. 
m einem  Besitz befindlichen L ite ra tu r finde ich 4 verschiedene An
sichten: 1) Es w ird  eine 2. Generation angenommen; 2) die Frage nach 
einer solchen w ird  offen gelassen; 3) eine 2. Generation w ird nicht er
w ähnt; 4) das Vorhandensein einer 2. Generation w ird entschieden in 
Abrede gestellt. Ich zitiere im folgenden die betreffenden Autoren.
2.1 In BERGEs Schm etterlingsbuch: „Nicht selten, im April bis Juni 

und w ieder im A ugust.“
Prof. Dr. LAMPERT: „In 2 Generationen, im Mai und August.“
Dr. ECKSTEIN: „2 G. Mai und A ugust.“
BROHMER: „IV..bis VI. und V III.“
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Dr. BERGMANN: „Der F alter ist regelmäßig von E. 4 bis E. 6 und 
jahrw eise w ieder im 7 und 8 gefunden. Die 2. G eneration ist unvoll
ständig und nur von wenigen Orten bekannt.“

2.2 Dr. WOLFF und Dr. KRAUSE: „Falter im Juni. G enerationen?“ 
KOCH: „An m anchen Plätzen soll die A rt angeblich eine 2. Gene
ration in 7 und 8 bilden (?).“

2.3 MÖBIUS: „Verbreitet und meist häufig, A pril bis Jun i.“
2.4 SCHNEIDER: „Nur 1 G eneration; die Angabe in der L iteratur 

2. G eneration ist zweifellos irrig, w orauf schon GRABE (Groß
schm etterlingsfauna des m ittleren Ruhrkohlengebietes, I. E. Z. Gu
ben, Jahrgang 15 ff.) hinweist. Diese irrigen Angaben scheinen aber 
unausro ttbar zu sein; denn in der neuesten L ite ra tu r finden sich 
dieselben im m er noch, so z. B. in „Die G roßschm etterlinge des lin 
ken N iederrheingebietes“, K refeld 1930, und leider auch in dem 
kürzlich erschienenen III. Band von ESCHERICH „Die forstlichen 
Insekten Europas.“

2.5 Mit Ausnahm e von Dr. BERGMANN bleibt dabei die Frage offen, ob 
es sich bei diesen Angaben um überprüfbare Zuchtergebnisse öder 
um Freilandfänge handelt oder ob die A nnahm e einer 2. Generation 
einfach aus der bereits vorhandenen L ite ra tu r übernom m en worden 
ist.

3. Meine Zucht zeigte, w ie vorsichtig und zurückhaltend m an sein muß,
wenn es sich darum  handelt, der K ritik  standhaltende Erkenntnisse fest
zulegen.

3.1 Das W eibchen legte m ir bis zum 15. 6. 1961 50 lose verstreu te Eier 
ab. Dann starb  es. Am 22. 6. begann das Schlüpfen der Raupen, von 
denen ich am 30. 6. 45 Stück vorfand. Eiche und Linde w urden gern 
angenommen. Anfänglich w urden die B lätter skelettiert. Dann gin
gen die Tiere zum Löcherfraß über, und schließlich w urden die 
B lätter vom A ußenrande her angegangen. Ich fü tte rte  dann nur 
noch Eiche. Am 15. 7. fand ich 33 erw achsene Raupen vor, von de
nen 2 bereits verpuppungsreif waren. Ich gab in das Zuchtglas eine 
10 cm hohe Schicht Torfm ull und frischte ab 17. 7. die Eiche ein, 
da ich verreiste. Es w aren noch 27 Raupen am  Futter. Nach Rück
kehr von meinem  Som m eraufenthalt konnte ich am 21. 8. 33 k räf
tige Puppen entnehm en. Sie lagen ohne die geringste A ndeutung 
eines Gespinstes in der Torfm ullschicht. Ich brachte sie einzeln in 
Papierrollen im m einen Puppenbehälter über einem- W asserbad auf 
den nach Norden zu gelegenen Balkon. Hier überw interten  sie ohne 
jede Beeinflussung, ohne daß eine auch nur teilweise 2. Generation 
aufgetreten wäre. Dam it w ar natürlich  keinesfalls bewiesen, daß 
punctinalis nu r in einer G eneration auftritt. Auch die um fassendste 
und gewissenhafteste generelle Induktion fü h rt niem als zu einem 
exakten Ergebnis, und eine einzige Zucht beweist überhaupt nichts 
Endgültiges!

Fortsetzung folgt



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1962

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Skell Johannes

Artikel/Article: Zur Frage einer 2. Jahresgeneration von Boarmia
punctinalis SCOP. (consortaria F.) 118-119

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=39382
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=231447

